








15

auf dem Asphalt und Spritzwänden an den Fahrbahnrändern wurde das Einsickern des 
kontaminierten Spülwassers ins Erdreich verhindert. In Vollschutzkleidung (ABC-Schutz-
anzug, ugs. „Zodiak“) begannen die Einsatzkräfte mit ihrer Arbeit. Vielen sind die Bilder, 
die um die Welt gingen, bestimmt noch präsent. Doch dann fiel eine politische Entschei-
dung: Alle kontaminierten Kfz aus Osteuropa wurden in die DDR zurückgeschickt, ledig-
lich Fahrzeuge aus EG-Ländern sollten gereinigt werden. Insgesamt 1500 Dienststunden 
wurden in den Tagen des Mai 1986 geleistet.

Drei Jahre später war nicht nur das Jahr des ersten 
Osterfeuers in Harleshausen: Zusammen mit dem In-
itiator, dem Bürgerverein Harleshausen, der die Feuer-
wehr als Brandsicherheitswache anfragte, wurde das 
Feuer auf dem Daspel entzündet. 
1989 wird vielmehr als das Jahr der deutschen Einheit 
in Erinnerung bleiben. Am 9. November öffnete sich 
der „Eiserne Vorhang“ und die Menschen strömten 

auch nach Kassel. Für jeden DDR-Bürger gab es 100 DM „Begrüßungsgeld“. Aber das war 
nicht der Hauptanreiz, endlich konnten die Menschen den „Westen“ mit eigenen Au-
gen sehen. Überall in Kassel, auf Straßen und Plätzen, waren DDR-Autos zu sehen. Am 
Hauptbahnhof hatte die BF ihren Kommandobus als Anlaufstelle zur Verfügung gestellt. 
In der ersten Nacht wurden 30.000 DM Begrüßungsgeld ausgegeben. Überall wurden 
Übernachtungsmöglichkeiten geschaffen, Tee und Essen wurde ausgeschenkt. Auch die 
Feuerwehr in Harleshausen half kräftig mit. Die Euphorie und den Freudentaumel der 
damaligen Zeit wird keiner je vergessen, der dabei war. 

1990er Jahre und das neue Jahrtausend 

Die neueste Zeit in der Geschichte der FF Harleshausen ist im Grundsatz vom Einsatzge-
schehen und der Instandhaltung des Feuerwehrhauses geprägt. Einen Überblick über die 
wichtigsten Einsätze soll daher nicht vorenthalten werden:

Zum vielleicht spektakulärsten Einsatz – was 
nicht Größe und Brandgefährlichkeit, wohl aber 
die Begleitumstände betraf – in der Geschichte 
der Freiwilligen Feuerwehr Harleshausen kam es 
am 24. Juli 1994: 26 Algerische Abschiebehäftlin-
ge hatten in der damaligen Untersuchungshaft-
anstalt „Elwe“12  Geiseln genommen, einen Auf-
stand angezettelt und Feuer in der Werkstatt des 
Gefängnisses gelegt. Bilder  wie aus dem  Bürger-

12  Eigentlich Justizvollzugsanstalt Kassel III, „Elwe“ leitet sich von der Adresse ab: Leipziger Str. 11;
       Quelle Foto: Der Spiegel, 31/1994
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Häftlingsrevolte in Kassel: „Unzumutbar und inhuman“
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Protestierende Abschiebehäftlinge in Berlin
„Im Libanon droht uns der Tod“
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A u s l ä n d e r

Spur
verloren
Meutereien, Hungerstreiks und
Selbstmorde in Abschiebehaft –
fatale Folgen inhumaner Zustände
in deutschen Gefängnissen.

as waren Fernsehbilder wie aus ei-
nem Unrechtsstaat: meuterndeDMänner auf demGefängnisdach,

eine verschreckte Geisel hinterGittern,
Polizei mit Schußwaffen imAnschlag,
bereit zum Sturm auf das Gefängnis.
War das wirklich Kassel –oder nicht
doch Kolumbien?

Nach 22 Stunden war, am Montag
vergangener Woche, der Spuk vorbei.
Die Elite-Kämpfer von der Grenz-
schutzgruppe GSG 9hatten die 26Alge-
rier, die den Aufstand in der altenKas-
seler Untersuchungshaftsanstalt „Elwe“
angezettelthatten, überwältigt – kurz
bevor die Insassensich daranmachten,
mit einem bereitgestellten Bus davonzu-
fahren; die Geisel, einen39jährigen
Justizvollzugsbeamten,hatten sie als
Pfand ebenso dabei wie eine Rechtsan-
wältin und einenmoslemischen Geistli-
chen.

Die Grenzschutz-Profisüberrumpel-
ten die übermüdeten Nordafrikaner, die
keinen ernsthaften Widerstandleiste-
ten, mit Blendgranaten undviel Ge-
schrei. Nach dem unblutigenEnde der

Aktion erfuhr eine überraschte Öffent-
lichkeit, was denRabatz imKnast aus-
gelöst hatte: Bis zu einem Jahr,
manchmal sogar länger,sitzenAlgerier
in deutschen Haftanstalten, bevor sie
in ihre Heimatabgeschobenwerden.

Für „unzumutbar und inhuman“ hält
das nicht nur dieFrankfurter Rund-
schau. Vertreter mehrererBundeslän-
der forderten,aufgeschrecktdurch die
Geiselnahme, sogleich eine Verkür-
zung der Dauer von Abschiebehaft
und umgehende Vereinbarungen mit
Algerien über eine schnellere Rück-
nahme von „Schüblingen“ (Amtsjar-
gon).

Das algerischeProblem istFachleu-
ten seitlängerembekannt.SchonEnde
April hatten in Leverkusen-Opladen
neun Algerier nach einem Aufstand
mit dem Sprung vom Gefängnisdach in
die Tiefe gedroht. Sie hattendamit
ebenso gegen monatelange Abschiebe-
haft protestierenwollen wie, eine Wo-
che zuvor, 50 ihrer nordafrikanischen
Landsleute imnordrhein-westfälischen
Büren, die sich nach einem Hofgang
weigerten, in ihre Gefängniszellen zu-
rückzukehren.

Die Behörden desnordafrikanischen
Staateszeigen wenigBereitschaft, ihre
emigrierten Landsleute, die Deutsch-
land nicht haben will, wieder aufzu-
nehmen:Womöglich könnte essich bei
ihnen um aufrührerischemoslemische
Fundamentalisten oder um obskure
Glücksritter handeln. Sodauert es oft
Monate, bis die nötigen Papiere aus
Algier kommen.

Zudem nimmt die Fluglinie Air Al-
gérie, wenn überhaupt, nureine be-
grenzte Zahl von Abschiebehäftlingen
pro Woche mit zurück in dieHeimat.
Kein Wunder, daßAbschiebestaus ent-

stehen; derzeitsitzen in Deutschland
fast 800Algerier ein.

Algerien ist ein Sonder-,aber kein
Einzelfall. In deutschenHaftanstalten
saßenbeispielsweiseauch schon Paki-
staner, Liberianer undMarokkaner
weit länger als einJahr in Abschiebe-
haft. Dabei istlaut Ausländergesetz ei-
ne „Sicherungshaft“ eindeutig „unzu-
lässig“, wenn es „ausGründen, die der
Ausländernicht zu vertreten hat“,vor-
aussichtlich nicht innerhalb von drei
Monaten zurAbschiebungkommt.

Seit der Verschärfung des Asylrechts
im Juli vergangenen Jahres gehen die
deutschenBehörden energischervor.
Rund 37 000 Menschen wurden1993
gegen ihren Willen in die Heimat zu-
rückbefördert, im Jahrzuvor waren es
etwasmehr alshalb soviel gewesen.

Im Einzelfall, aufgrund richterlicher
Anordnung, dürfen Ausländer bis zu
18 Monate „in Sicherungshaft“ genom-
men werden.Seit Deutschland demon-
strieren will, daß es den Mißbrauch
seines Asylrechts nichtduldet, werden
illegal eingereisteAusländer undabge-
wieseneAsylbewerber, anderen Aus-
reisewillen Zweifel bestehen,häufiger
inhaftiert. Rund 5000 Abschiebehäft-
linge sitzen derzeit in deutschem Ge-
wahrsam.

Die Abschiebungspraxis führtbis-
weilen zu fatalen Fehlentscheidungen.
So wurde im Frühjahr in Augsburg ein
Togoer „aus Versehen“ abgeschoben.
Die Entschuldigung des bayerischen
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krieg: Rauchschwaden, meuternde Gefangene auf dem Gefängnisdach und Demonstran-
ten die wütend gegen die damalige Abschiebepraxis demonstrierten. Die FF Harleshau-
sen mittendrin, während die Spezialeinheit GSG 9 die Rädelsführer unschädlich machte, 
unterstützte sie die BF Kassel bei der Bekämpfung des Brandes vom Pulvermühlenweg 
aus. Neben dem Einsatzfahrzeugen wurden die Gefangenen unter dem wilden Protest 
der Demonstranten aus der „Elwe“ in die „Grüne Minna“ verfrachtet. Als dann auch noch 
Flaschen flogen, machte die Bereitschaftspolizei kurzen Prozess: „Knüppel frei!“ 
Beim Anrücken musste dann auch noch das Fahrzeug der FF auf der Fuldabrücke das 
Martinhorn einschalten (ein anderer Verkehrsteilnehmer nahm vor dem abgesperrten 
Bereich die Vorfahrt), obwohl wegen der Drohung der Geiselnehmer verboten. Entspre-
chender Ärger folgte.

Im folgenden Jahr brannte es dann in der Kurhessentherme. Wegen Problemen bei der 
Wasserversorgung musste das solehaltige Wasser der Schwimmbecken genommen wer-
den, was stundenlanges nachtägliches Spülen der Pumpen erforderlich machte. 
Im selben Jahr, 1995, brannte es auch bei der Fa. Wegmann. Im Zuge des Großbrandes 
wurde eine riesige Lagerhalle vernichtet. Da hier u.a. die Zielsysteme für Leopard-Panzer 
lagerten, war dies mit einem enormen Schaden verbunden, der bei Vorhandensein einer 
Brandmeldeanlage hätte verhindert werden können.

Im Jahr 1999 zählte der Brand des Praktiker-Bau-
marktes zu den größten Einsätzen, alle Freiwilligen 
Feuerwehren der Stadt waren im Einsatz, hinzu 
kamen Wehren aus dem Landkreis und die Werk-
feuerwehr von DaimlerChrysler. Insgesamt 220 
Einsatzkräfte konnten das vollständige Abbrennen 
aber nicht verhindern.

2005 brannte im Dezember die traditionsreiche Ausflugsgaststätte „Herbsthäuschen“ 
nieder. Kurz nach 1:20 Uhr entdeckte der Eigentümer das Feuer im hinteren Teil der Gast-
stätte und rief die Feuerwehr. Als die Feuerwehr rund 10 Min. später das Herbsthäuschen 
erreichte, stand es bereits vollständig in Flammen. Größtes Problem war die Wasserver-
sorgung (500 m bis zum nächsten Hydranten) und eine Ausbreitung des Feuers zu verhin-
dern. Die Gaststätte war nicht mehr zu retten. 

Das Jahr 2007 war das Jahr der Unwettereinsätze: Im Januar fegte der Orkan Kyrill über 
die Region und im Juni kamen dann wegen unwetterartigen Regens die nächsten Einsät-
ze. Am 4.Juli ereignete sich im ehemaligen Straßenbahndepot der KVG in der Holländi-
schen Straße ein Großbrand. 

Chronik

Brand Praktiker-Baumarkt; Foto HNA, 26.02.1999
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2009 war dann der vorerst letzte Großbrand zu verzeichnen, bei dem die Feuerwehr 
Harleshausen eingesetzt wurde. In der Tischbeinstraße brannte ein Mehrfamilienhaus. 
Nach der Fahrt zum Bereitstellungsraum auf dem Georg-Stock-Platz wurde die FF im An-
schluss zu Sicherungsmaßnahmen am Dachstuhl eingesetzt.

Den sicher anrüchigsten und bestimmt unangenehms-
ten Einsatz hatte die FF Harleshausen am 2. Oktober 
2010 abzuarbeiten: Im Auestadion hatten die einheimi-
schen Fans aus „Rache“ den gegnerischen Fanbereich 
mit tierischen Fäkalien verschmutzt. Mit insgesamt 6 C-
Rohren wurde die Schweinerei beseitigt.

Im Jahr 2011 steht die Vorbereitung und Durchführung des 100jährigen Jubiläums im 
Vordergrund des Dienstgeschehens.

100 Jahre sind ein langer Zeitraum, mehr als drei Generationen. Viel hat sich geändert, 
die Anforderungen an die Feuerwehr steigen immer weiter. Aber eines bleibt bestehen: 
Die Kameradinnen und Kameraden der Freiwilligen Feuerwehr Kassel-Harleshausen sind 
auch zukünftig gewillt, sich uneigennützig, zum Wohle der Bürgerinnen und Bürger  von 
Kassel und Harleshausen einzusetzen, um dem Nächsten in Not und Feuergefahr zu hel-
fen. Getreu dem Motto: 

„Gott zur Ehr, dem Nächsten zur Wehr!“

Die vorliegende Festschrift entstand unter Verwendung folgender Quellen:

- Quellen des Stadtarchivs der Stadt Kassel, 
- Festschriften 50 Jahre Feuerwehr-Harleshausen sowie Einweihung Feuerwehr
   haus und 10 Jahre Jugendfeuerwehr
- div. Ausgaben „D’r Osse“
- www.wikipedia.de
- www.regiowiki.de
- www.erinnerungen-im-netz.de
- Protokollbücher
- mündl. Überlieferung Kam. Harry Saalfeld,
- Jahrbuch 1993 des Landkreises Kassel 
- Bilder aus dem Nachlass von Otto Heckmann  und dem Nachlass von Frank Mertens
- Bilder diverser Mitlglieder der Freiwilligen Feuerwehr Kassel-Harleshausen
- Bild „Elwe“: Der Spiegel, 31/1994
- Bild Brand Praktiker Baumarkt: HNA 26.02.1999
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Das Heimatdichter und Harleshäuser Urgestein, Fritz Heckmann, hat anlässlich des 25jäh-
rigen Bestehens der Feuerwehr Harleshausen im Jahr 1936 das nachstehende Lied ge-
dichtet. Der Erinnerung des Kameraden Harry Saalfeld ist es zu verdanken, dass Melodie 
und Text nicht in Vergessenheit gerieten.

Begrüßung der Feuerwehr-Kameraden unter sich:

„Angetrotten in 2 Rotten, Arsch nach Bachmanns Wesse, linkes Bein verr1 , de Sabeuraxt2   über-
gebuckelt, rechts um, im Gleichschritt  marsch, 1 – Lied - Die Harleshieser Feuerwehr! 2-3-4:“

Die Harleshieser Feuerwehr ja das ist eine Wehr,
voll Stolz und Schneid und Eleganz marschiert sie daher.

Un vorneweg d’r Brandmeister, hä schmißt sich in de Brust,
un hinnerher de ganze Wehr die singet voller Lust,

un hinnerher de ganze Wehr singet voller Lust:

Guckt uns nur alle an de Liete gut Schlauch, gut Schlauch,
gut Schlauch, gut Schlauch.

Das Löschen macht uns niemals müde gut Schlauch, gut Schlauch,
gut Schlauch, gut Schlauch,

GUT
SCHLAUCH!

Und wenns im Dörfchen einmal brennt, dann sind mä glich zur Stell,
dann alles hin zur Spritze rennt, bi uns da geht das schnell.

D’r Willi setzt sin Tuthorn an un bläßt us voller Kraft,
un während dem hä als noch bläßt, do hon mäs längst geschafft,
un während dem hä als noch bläßt, do hon mäs längst geschafft:

(Refrain)
Un hon mä dann wie’s immer iss son Huss vorm Brand geschützt,

dann ist uns gerade wie verhext, d’r Brand in Hals gefilzt.
Dann löschen mä auch diesen Brand, mit der uns eigenen Kraft,

un wenn’s au manchmo lange durt, zum Schluß wird’s doch geschafft,
un wenn’s au manchmo lange durt, zum Schluß wird’s doch geschafft!

(Refrain)

1  vor
2  Sapeuraxt:  Feuerwehraxt, vom franz. Sapeur ‚Steinhauer‘, in späteren Zeiten dann Sapeurs-Pompiers  
    für Feuerwehr

Das Harleshäuser Feuerwehr-Lied von Fritz Heckmann

Harleshäuser Ferwehr-Lied
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Die Geburtsstunde des heutigen harleshäuser Feuerwehrhausen lag im Jahr 1902, wie es 
groß auf der sandsteinernen Plakette auf der Nordseite des Hauses zu lesen ist.

Feuerwehrhaus

Vom Schul- zum Feuerwehrhaus Harleshausen

Damals wurde es allerdings als das „rote Schulhaus“ (weil aus rotem Backstein gebaut) 
in Ergänzung zum 1880 gebauten Schulgebäude in der Karlshafener Straße (der heutige 
Bezirksstelle) errichtet.
Aufgrund der rasant steigenden Schülerzahlen in Harleshausen:

1817 =   60 
1880 = 148 
1902 = 354 
1920 = 770 

war der Erweiterungsbau mehr als notwendig geworden, umfasste er doch zwei drin-
gend benötigte zusätzliche Schulräume. Zeitzeugen überlieferten zudem, dass sich im 
„roten Schulhaus“ bis zur Eingemeindung Harleshausens in die Stadt Kassel 1936 im Par-
terre auch die Gemeindezelle (Arrestzelle) befand.
Kurz nach dem ersten Weltkrieg bekam das Schulhaus einen ersten „Vorgeschmack“ auf 
seine spätere Bestimmung: 1919 wurde eine Feuerwehrremise angebaut. Jedoch war 
dieser Geräteschuppen bei den Harleshäusern Feuerwehrleuten alles andere als beliebt. 
Wegen des feuchten Klimas blieb er allen nur als „Schimmelbunker“ im Gedächtnis.

Feuerwehrremise
1919-1980/81

rotes Schulhaus mit Feuerwehrremise
1919-1980/81
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Erst Mitte der 1970er Jahre kamen dann Planungen auf, den Zustand zu verändern. Al-
lerdings sollte das zunächst sehr radikal geschehen, die Gebäude der alten Schule in der 
Karlshafener Straße und das rote Schulgebäude sollten beide abgerissen werden. An ih-
rer Stelle sollte ein funktionales Mehrzweckgebäude errichtet werden, das Polizei, Feuer-
wehr und Bezirksstelle Platz bieten sollte. Im September 1977 wurde dann aber endgültig 
entschlossen, die alten Schulgebäude zu erhalten und lediglich eine Fahrzeughalle für 
die Feuerwehr anzubauen. Die Schule überließ der Feuerwehr zunächst einen Raum für 
Unterrichtszwecke. 
1980/81 wurde der „Schimmelbunker“ abgerissen und mit dem Anbau einer Fahrzeug-
halle mit drei Einstellboxen für die Feuerwehr begonnen. Nach und nach konnte die 
Feuerwehr, dank des unermüdlichen Einsatzes der damaligen Wehrführung und der 
maßgeblichen Entscheidungsträger, das alte Schulgebäude übernehmen. Viele Dienst-
stunden und ein erhebliches Maß an Eigenleistung sind in den Umbau geflossen.

Feuerwehrhaus

Am 13. April 1984 war es dann endlich soweit: Die Freiwillige Feuerwehr Harleshausen 
übernahm das gesamte Gebäude mit einem feierlichen Festakt. Gleichzeitig wurde der 
Raum im Erdgeschoss, der bis zu letzt als Werkraum von der Harleshäuser Schule genutzt 
wurde, an die Feuerwehr abgegeben. In den 1990er Jahren wurde dieser Raum umge-
baut, nun gab es auch endlich eine Damentoilette und Duschmöglichkeiten.
In den Jahren 2004/2005 ist das Gebäude außen und innen, wiederum mit erheblicher 
Eigenleistung der Kameradinnen und Kameraden grundlegend renoviert und saniert 
worden.

Bauplan rotes Schulhaus mit Fahrzeughalle
(Ansicht: Rückseite)

Bauplan rotes Schulhaus mit Fahrzeughalle
(Ansicht: Vorderseite)
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Heute präsentiert sich das Feuerwehrhaus so:

Das Feuerwehrhaus verfügt über Keller, Erdgeschoß sowie 1. und 2. Obergeschoß. Die 
Fahrzeughalle wurde seitwärts angebaut.
Im Keller befinden sich: Bekleidungskammer der Jugendfeuerwehr, Heizung, 2 Material-
lager, Werkstatt  und Getränkelager 
Im Erdgeschoß: Fahrzeughalle mit 3 Einstellplätzen, Funk- und Disponentenplatz, Mehr-
zweckraum, WC für Herren und Damen und Duschraum.
1. Obergeschoß: Jugendfeuerwehr-Büro, Unterrichtsraum
2. Obergeschoß: Kantine und Küche, Lagerraum d. Küche, Wehrführerbüro (Verwaltung)
Dachboden

„Wache 4“

In scherzhafter Überhöhung nennen die Kameradinnen und Kameraden der Feuerwehr 
Harleshausen ihr Feuerwehrhaus auch „Wache 4“. 
Für nicht Feuerwehr afine kurz ein Wort zur Aufklärung: Feuerwachen sind nun aber 24h 
rund um die Uhr besetzt. Deswegen kann in Harleshausen auch keine Wache stehen (ob-
wohl mancher Angehörige wohl der Meinung sein könnte, dass der ein oder andere Ka-
merad mehr dort ist, als zu Hause). Gibt es in einer Stadt mehrere Feuerwachen, so sind 
diese in der Regel durchnummeriert, in Kassel gibt es die Wache I (Hauptfeuerwache) 
und die Wache II. Für jede Feuerwehr gibt es für den Funk einen Funkrufnamen-Kürzel, so 
heißt die Feuerwehr Harleshausen im Funkbetrieb „Florian Kassel 4“. Was lag da näher, als 
eine „Wache 4“ zu erfinden?!
Aber wie in jedem Scherz steckt auch hier ein Körnchen Wahrheit: Zeigt dies doch auch 
die Verbundenheit der Feuerwehrleute mit dem Feuerwehrhaus. Vor dem Hintergrund 
des langen Kampfes der Feuerwehr Harleshausen um ihr Feuerwehrhaus, nur zu ver-
ständlich.

Feuerwehrhaus
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Zu Zeiten der Pfl ichtfeuerwehr oblag dem Ortsvorsteher / Bürgermeister die Hauptver-
antwortung für das Feuerlöschwesen. Ihm zur Seite stand ein ehrenamtlicher Spritzen-
meister. 
In den Anfangsjahren wird wohl der Bürgermeister Führer auch Spritzenmeister gewesen 
sein. Erst ab 1914 fi ndet sich der erste Verweis auf einen Harleshäuser Brandmeister.

Wilhelm Führer (Bürgermeister)    1911 – 1913

Bernhard Homburg (Zimmermeister)   1914 – 1922

Bernhard Homburg     1922 – 1924

Nikolaus Hastenpfl ug     1925

Georg Nolte      1926

August Beisheim      1927 – 1929

Fritz Beisheim      1930 – 1933

August Deichmann      1)

Wilhelm Zöltzer      1933 – 1935

Ernst Ehl                        1936 – 1943

Heinrich Beisheim                                       1943 – 1951

August Ise      1951 – 1958

Andreas Heim      1958 – 1959

Otto Heckmann      1959 – 1975

Gerhard Schleinschock     1975 – 1977

Dieter Schneider      1977 – 1979

Reiner Wenig      1979 – 1996

Lothar Abhau      1996 – 2009

Jörg Brüssler      2009 –

1  Für August Deichmann ist kein genauer Zeitraum bestimmbar, lediglich, dass er etwa in diesem  Zeit
     raum Brandmeister gewesen sein muss

Wehrführer

Aufstellung der Wehrführer
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Ehrentafel

Sie Ruhen in Frieden!

Wir gedenken all unserer
in den beiden Weltkriegen
gefallenen sowie all
unserer seit Bestehen der
Freiwilligen Feuerwehr
gestorbenen Kammeraden,
Ehrenmitgliedern,
passiven Mitgliedern
und Freunden.
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Auch die Jugendfeuerwehr der Freiwilligen Feuerwehr Harleshausen kann sich auf meh-
rere Gründungsdaten berufen: 1959 und 1974.

Im Jahr 1959 gründete der damalige Ortsbrand-
meister Otto Heckmann eine der ersten Jugend-
feuerwehren. Allerdings gab es zum damaligen 
Zeitpunkt diesen Begriff noch gar nicht, denn Ge-
setze oder Richtlinien die das Aufstellen einer Ju-
gendfeuerwehr ermöglichten gab es noch nicht. 
Deswegen konnte man zum damaligen Zeitpunkt 
auch noch nicht von Jugendfeuerwehr sprechen. 
Trotzdem versuchte Otto Heckmann mit einer 

Mannschaft von Jungen im Alter von 14 bis 17 Jahren, dem akuten Nachwuchsmangel 
zu begegnen. Neben der persönlichen Ausrüstung für die jungen Feuerwehrleute wurde 
eigens noch eine Tragkraftspritze angeschafft. Viele der Jungen traten mit 17 Jahren in 
die Einsatzabteilung ein und das Nachwuchsproblem war keines mehr. Diese Jugendab-
teilung bestand bis zum Jahr 1965.

Neun Jahre später, am 1. April 1974, lud Hans Georg Nußbeck zu einem Treffen in das 
Gemeindehaus ein. Den 10 Jungens, die der Einladung gefolgt waren, erklärte Nußbeck, 
dass eine Jugendfeuerwehr, bestehend aus Jungen im Alter zwischen 12 und 17 Jahren, 
in Harleshausen gegründet werden solle. Alle waren so begeistert, dass sie beim nächsten 
Mal die von den Eltern unterschriebenen Beitrittserklärungen mitbrachten und damit die 
Jugendfeuerwehr neu gründeten. Unterstützung erhielt Nußbeck von Volkmar Trömner, 
der später selbst Jugendwart werden sollte.

Bereits wenige Wochen nach ihrer Gründung belegte die Mannschaft bei einem Ver-
gleichswettkampf der Jugendfeuerwehren der Stadt einen hervorragenden dritten Platz. 
Ein weiteres prägendes und für die Kameradschaft innerhalb der Jugendfeuerwehr wich-
tiges Ereignis war die erste Teilnahme am Kreiszeltlager in Fuldatal-Ihringshausen. Zu 
diesem Zeitpunkt zählte die Jugendfeuerwehr bereits 19 Mitglieder und war ein nicht 
mehr wegzudenkender Bestandteil der Feuerwehr in Harleshausen. Nachfolger Volkmar 
Trömners, der zu dieser Zeit  Stadtjugendfeuerwehrwart wurde, war Hans Budach. Auf ihn 
folgte Anfang 1976 Reiner Wenig. 

1978 errang die Jugendfeuerwehr beim Ausscheidungswettkampf den ersten Platz unter 
den Jugendfeuerwehren der Stadt Kassel und vertraten die Stadt dann bei den Hessi-
schen Jugendfeuerwehrwettkämpfen in Marburg. Reiner Wenig, der zu Beginn des Jahres 
1979 Wehrführer wurde, gab sein Amt als Jugendfeuerwehrwart an seinen Stellvertreter 

Jugendfeuerwehr

Jugendfeuerwehr der Freiwilligen Feuerwehr Harleshausen
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Michael Neul weiter. 

Neul führte die Jugendfeuerwehr mit großem persönlichen Engagement weiter. In 1981 
organisierte er z. B. die erste Auslandsfreizeit unserer Jugendfeuerwehr; zwei Wochen in 
Avignon (Südfrankreich). An diese Freizeit erinnern sich die Teilnehmer heute noch sehr 
gerne und berichten von den damaligen Erlebnissen. 
Michael Neul prägte die Jugendfeuerwehr mit seinem kameradschaftlichen Verständnis 
für seine Jungs, seinem Fachwissen und Organisationsgeschick bis weit über seinen frü-
hen Tod hinaus. Noch heute wird ihm zu Ehren in der Harleshäuser Jugendfeuerwehr der 
Michael-Neul-Preis für besonders verdiente Mitglieder verliehen.
Nach dem plötzlichen, tragischen Tode Michael Neuls im Jahr 1982 führte Lothar Abhau 
die Jugendfeuerwehr in seiner Tradition weiter. Zusätzlich zu Zeltlagern, wurden Wochen-
endfreizeiten und Nachtwanderungen zum festen Bestandteil des Dienstgeschehens und 
trugen wesentlich zur Festigung der Kameradschaft bei. Regelmäßig folgte auf ein Jahr 

Zeltlager in der näheren Umgebung, eine Som-
merferienfreizeit weiter entfernt, auch ins Aus-
land. 

Nach der Wahl Lothar Abhaus zum Stadtjugend-
feuerwehrwart übernahm Matthias Jacob das 
Amt von ihm im Jahr 1988. Während seiner Zeit 
stellte sich  die  Jugendfeuerwehr  neuen Heraus-
forderungen. 

Zum Einen gelang es endlich auch Mädchen für die Jugendfeuerwehr zu gewinnen und 
zum Anderen wurde das gesetzliche Mindesteintrittsalter auf 10 Jahre gesenkt. Erfolg-
reich, denn die Zahl der Mitglieder stieg Anfang der 90er Jahre auf 37. 
Neben den üblichen Dienst- und Veranstaltungsinhalten, wurde die Jugendfeuerwehr 
dreimal Stadtsieger beim Bundeswettkampf und es kam Mitte der 90er Jahre zu einem 
engen Kontakt mit der Jeunesse 
Sapeurs Pompiers der Stadt Lau-
sanne (Schweiz). Diverse gegensei-
tige Besuche machten aus beiden 
Jugendfeuerwehren Partnerfeuer-
wehren und die Kontakte strahl-
ten bis in die Einsatzabteilungen. 
Ebenfalls fester Bestandteil der 
Jugendfeuerwehr-Aktivitäten ist 
seit dem Jahr 2000 die Organisa-
tion der jährlichen Hobbykunst-
Ausstellung in Harleshausen. 
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Nachdem nun auch Matthias Jacob zum Stadtjugendfeuerwehrwart gewählt wurde, trat 
Ingo Ueberall im Jahr 2001 seine Nachfolge an. Ihm folgte noch im selben Jahr Jörg-Chris-

tian Stückrath, der das Amt bis 2008 innehatte.
Sein Nachfolger ist Christopher Krug, der zu-
sammen mit seinen Stellvertretern die Ju-
gendfeuerwehr bis heute in einer Stärke von 
11 Mädchen und Jungen leitet.

Neben der sinnvollen Freizeitgestaltung für 
zahlreiche Kinder und Jugendliche im Stadtteil 
Harleshausen, war die Bildung einer Jugend-
feuerwehr auch für die Nachwuchsgewinnung 
ein wichtiger Schritt. Im Jubiläumsjahr 2011 

sind weit über die Hälfte der Einsatzabteilungsangehörigen und ungefähr ein Drittel der 
Vereinsmitglieder, ehemalige Mitglieder der im Jahr 1974 (wieder)gegründeten Jugend-
feuerwehr der Freiwilligen Feuerwehr Kassel-
Harleshausen. Drei Gründungsmitglieder der 
Jugendfeuerwehr versehen sogar heute noch 
ihren Dienst in der Einsatzabteilung.

Jugendfeuerwehr
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Untrennbar zur Geschichte der Feuerwehr in Harleshausen gehören natürlich auch die 
entsprechenden Fahrzeuge.

Ganz zu Anfang wird es in Harleshausen, wie überall sonst auch, Pferdefuhrwerke gege-
ben haben, die die Feuerwehrspritze an die Einsatzorte zogen. Die Fuhrwerke gehörten 
den ansässigen Bauern, die nach einem festen Plan die Fuhrwerke einsatzbereit halten 
mussten.

Allmählich setze dann auch der technische Fortschritt bei den Feuerwehren ein. Erste 
Lastkraftwagen kamen auf, auf denen die Feuerwehrleute noch im Freien saßen und 
Wind und Wetter ausgeliefert waren. Der Beifahrer musste eine große Glocke als Alarm-
signal schlagen.

Das motorisierte Zeitalter der Feuerwehr Harleshausen begann wohl erst zaghaft mit 
der Eingemeindung 1936 und der anschließenden Überstellung zur Feuerschutzpolizei. 
Denn Ende des II. Weltkriegs besaß die Feuerwehr lediglich einen 6sitzigen PKW zum Zie-
hen der, 1936 von der Stadt Kassel angeschafften, Anhängermotorspritze.

Gegen Abgabe dieses alten Fahrzeuges und 
des Tragkraftspritzenanhängers erhielt die  
Feuerwehr Harleshausen im Jahr 1949 ihr erstes 
Löschfahrzeug, ein LF 25 auf einem Henschel 
Fahrgestell 1941. Das Fahrzeug besaß eine Feu-
erlöschkreiselpumpe und was noch wichtiger 
war, keiner der Männer musste noch länger im 
Freien sitzen. Alle konnten bequem auf den ein-
gebauten Holzbänken Platz nehmen.

In den 50er Jahren erhielt die Feuerwehr 
Harleshausen immer das älteste der dann 
ausgemusterten LF 25 der Berufsfeuerwehr, 
weil sie zur damaligen Zeit als die schlagkräf-
tigste Freiwillige Feuerwehr Kassels galt und 
mit Werner Schotte und Hans Kentop erst-
klassige Fahrer hatte.
Ende der 60er Jahre wurden dann über den 
Katastrophenschutz des Bundes die ersten 

Entwicklung des Fahrzeugwesens 
der Feuerwehr Harlehausen

Fahrzeugwesen
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Magirus Löschfahrzeuge mit eingeschobener Tragkraftspritze (LF 16-TS) beschafft. Auch 
die Feuerwehr in Harleshausen bekam so ein Fahrzeug. 

Hinzu kamen später dann zwei Mercedes Unimog mit 800l Wassertank (TLF 8), die 3 Män-
nern platz boten und als Erstangriffsfahrzeuge für Bereiche ohne Wasserversorgung ge-
dacht waren.

Nachdem die Unimogs altersbedingt nicht mehr den technischen Anforderungen ge-
nügten, wurden sie durch ein Tanklöschfahrzeug (TLF 16) ersetzt, das von einer anderen 
Wehr abgezogen worden war.

Da die Feuerwehr Harleshausen im Rahmen des Zivil- und Katatstrophenschutzes auch den 
1. ABC-Zug zu besetzen hatte kamen wei-
tere Spezialfahrzeuge hinzu: Ein MAN als 
Dekontaminations – Mehrzweckfahrzeug 
(DMF) sowie zwei VW 181 („Kübelwagen“) 
als Spür-Kraftfahrzeuge zum Ermitteln 

einer vorhan-
denen Konta-
mination (Ver-
seuchung). 

Bevor die neue Fahrzeughalle im Jahr 1984 eingeweiht wurde, stand bis auf das LF 16-
TS, die Mehrzahl der Fahrzeuge auf der Hasenhecke und musste langwierig vor jedem 
Übungsdienst dort abgeholt und danach wieder hingebracht werden!



29

Mit dem Ende des „Kalten Krieges“ änderten sich auch die „Förderkulissen“ des Bundes, 
sodass der ABC-Zug nach und nach verschwand. 

Zwischenzeitlich wurde durch die Stadt Kassel dann auch ein VW-Bus (MTF) angeschafft, 
der v.a. für die Jugendfeuerwehr eine große Erleichterung brachte.

In den 90er Jahren wurden das in die Jahre gekommene LF 16-TS und das TLF 16 durch 
zwei moderne Iveco LF 16-TS ersetzt. Hinzu kam noch ein nagelneuer Rüstwagen (RW 1) 
auf einem MAN/VW-Fahrgestell. 

Im Grunde ist diese Fahrzeugaufteilung bis zum heutigen Tag erhalten geblieben, auch 
wenn nach und nach ältere durch neue oder neuere Fahrzeuge ersetzt wurden.

Unser Fuhrpark heute:

- VW Bus (MTF), Baujahr 2008
- LF 10/6 auf Mercedes Atego, Baujahr 2005
- LF 16-TS auf Iveco 90.16, Baujahr 1987
- RW 1 auf Unimog, Baujahr 1987

Fahrzeugwesen
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Programm zum Tag der offenen Tür am 3. September 2011

Tag der offenen Tür

Über ganzen Tag verteilt:

Feurerwehr-HüpfburgKinderatemschutzstreckeSpritzwand
Kinder-Schminken

Vorbeugender Brandschutz

Feuerlöscher

Rauchmelder

Programm für Kinder: Informationsstände:

Führungen durch das Feuerwehrhaus

mit Uniformen- und Historischer Ausstellung

Feuerwehrfahrzeug-Schau Feuerlöscher-Simulation

10:00 Uhr - 10:45 Uhr	 Gottesdienst

11:00 Uhr		  Eröffnung

13:30 Uhr - 14:00 Uhr	 Einsatzübung technische Hilfeleistung
			   (im Anschluss: Feuerwehr zum Mitmachen)

15:00 Uhr - 15:30 Uhr	 Einsatzübung Brandschutz
			   (im Anschluss: Feuerwehr zum Mitmachen)

16:00 Uhr - 16:30 Uhr	 Einsatzübung technische Hilfeleistung
			   (im Anschluss: Feuerwehr zum Mitmachen)

18:00 Uhr		  Programmende

Programm:

Für Ihr leibliches Wohl ist durchgehend gesorgt!
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Aschenbrenner GmbH, Harleshäuser Str. 99, 34128 Kassel
Bärwald und Zinn GmbH, Helmarshäuser Str. 14, 34128 Kassel
Albert Beck GmbH, Glöcknerpfad 48-52, 34134 Kassel
Dieter Berndt Elektro-Service GmbH, Holländische Str. 126, 34246 Vellmar
BKK HENSCHEL Plus, Josef-Fischer-Str. 10,34127 Kassel
Computer Extra, Ernst & Jacob KG, Harleshäuser Str. 8 34130 Kassel
Gärtnerei Friedenreich, Harleshäuser Str. 109, 34128 Kassel
FRISEUR EBERWEIN, Ahnatalstr. 73, 34128 Kassel
Gabriels Boddel Shop, Brühlchenweg 14, 34132 Kassel
Friedhofsgärtnerei Holger Geister, Am Stockweg 1, 34128 Kassel
Wilhelm Götte GmbH, Am Sälzerhof 4, 34123 Kassel
Elektrotechnik Guth, Kronenstr. 13, 34128 Kassel
Heim und Jörges GmbH, Kronenstr. 13, 34128 Kassel
Kasseler Bank, Geschäftsstelle Harleshausen, Wolfhager Str. 384, 34128 Kassel
Kasseler Sparkasse, Geschäftsstelle Harleshausen, Wolfhager Str. 393, 34128 Kassel
Poguntke, Wolfhager Str. 409, 34128 Kassel
Reformhaus Martina Röllke, Wolfhager Str. 390A, 34128 Kassel
Rosen Apotheke, Wolfhager Str. 381, 34128 Kassel
Feinbäckerei Ruch GmbH, Wolfhager Str. 370, 34128 Kassel
Schäfer S. Hausschlachterei, Wolfhager Str. 387, 34128 Kassel
Stefan Siebert Die Optik, Wolfhager Str. 383, 34128 Kassel
Sparkassen Versicherung, Kölnische Str. 42-46, 34117 Kassel
RICHARD WUTTIG-Feuerschutz GmbH, Kasseler Str. 48-52 & 61, 34289 Zierenberg
Zahnarztpraxis Dr. I.-H. Sloot und Dr. Björn Sloot, Wolfhager Str. 384, 34128 Kassel

Unterstützung zum 100 jährigen Jubiläum

Für die zahlreiche Unterstützung zu ihrem 100 jährigem Jubiläum 
bedankt sich die Freiwillige Feuerwehr Kassel-Harleshausen bei:

Danke!

Freiwillige Feuerwehr Kassel-Harleshausen
Am Schulhof 5, 34128 Kassel
Tel.: 0561 - 66602
Fax: 0561 - 66092
E-Mail: info@feuerwehr-harleshausen.de
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Shell Station 
Aschenbrenner GmbH 
Kraftfahrzeug-Rep.-Werkstatt
Harleshäuser Str. 99, 34128 Kassel
Tel.: 05 61/618 31

Egal welche Marke – unsere zuver-
lässigen, kompetenten Kfz-Mechaniker
machen Ihren Wagen wieder fit. Testen
Sie uns!

Wir reparieren

jedes Auto.
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3000457391-1

Kein Zusatzbeitrag 2011

Wechseln Sie jetzt

[DAS PLUS IN BERATUNG, SERVICE UND LEISTUNG]

Josef-Fischer-Straße 10 · 34127 Kassel · Telefon: 0561 801-8888

Internet: www.bkkhenschelplus.de · E-Mail: info@bkkhenschelplus.de

Vertrauen Sie der BKK HENSCHEL Plus – wir sind für Sie da,

wenn Sie uns brauchen.

Mit exklusiven Leistungen für die ganze Familie.

• BKK MedPlus HZV – die Praxisgebühr sparen

• Homöopathie/Akupunktur – die sanfte Medizin

• BKK BonusPlus Programm – etwas für die Gesundheit tun

• BKK Aktivwoche – das mehrtägige Präventionsprogramm

• Versichertenberater – persönlich und kompetent

Sie haben Interesse? Einfach Unterlagen anfordern oder anrufen

unter Servicenummer 0 180 255 7587* oder 0561 801-8888

*einmalig 0,06 Euro pro Anruf aus dem dt. Festnetz, Mobilfunk max. 0,42 Euro pro Minute


